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Deutsche Bundesstaaten .

Oesterreich . Wien , 16 . Dczbr . Der Hofkammerpräsident , Freiherr

v . Kübeck , hat Sr . Majestät einen großartigen Plan hinsichtlich der elektro¬

magnetischen Telegraphen unterbreitet , wornach die Monarchie in allen Haupt¬

richtungen , namentlich den k. k . Staatseisenbahnen entlang , mit denselben

durchzogen werden soll . Die gemeinnützige Absicht geht dahin , diese beflü¬

gelte MittheilungSweise , versteht sich unter gehöriger Kontrole , auch dem

Publikum gegen eine zu entrichtende Gebühr zum Gebrauche zu überlassen ,

und gewiß wird dieS von unberechenbarem Nutzen , zugleich auch der Er¬

trag der Art seyn , daß der Staat die Kosten der Herstellung und

Erhaltung derTelegraphenlinie damit mehr als decken kann . — Unsere „Wie¬

ner Zeitung " hat aus dem „ Oesterreichischen Lloyd " einen ausführlichen Ar¬

tikel über die gegenwärtige Theuerung ausgenommen . Der mit den Regie¬

rungsansichten augenscheinlich vertraute Verfasser dieses Artikels spricht einer

vernünftigen Handelsfreiheit unverholen daS Wort , und eröffnet die Aussicht ,

den monopolischen Zunftzwang der Fleischer « und Bäckergewerbe gebrochen zu

sehen .
( S . M .)

Preußen . Berlin , 14 . Dez . Die von dem „Nürnb . Korrespondenten
"

unter dem Datum : „ Vom Rhein " mitgetheilte Nachricht , daß die Differenzen

zwischen Rom und Rußland ausgeglichen sehen , ist nicht nur nicht grundlos ,

sondern mehr als wahrscheinlich . Der General Graf v . Brandenburg hat in

dieser Hinsicht die zuverlässigsten Hoffnungen auS Italien überbracht und man

zweifelt nicht länger , daß ein Konkordat zwischen Rußland und Rom zu Stande

kommen werde . Wenn dem also seyn sollte , so möchten der Vermählung der

Großfürstin Olga mit dem Erzherzog Stephan keine wesentlichen Hindernisse

entgrgenstehen , selbst wenn dieselbe nicht zur römischen Kirche übertreten sollte ,

ein Uebertritt , von welchem allerdings die Rede gewesen ist, so daß die darauf

bezüglichen Zeitungsnachrichten nicht als müssige Erfindungen angesehen wer¬

den können .
( Rh . B .)

— Seit Kurzem sieht man hier in viel größerer Zahl als gewöhnlich pol¬

nische Juden mit ihren Frauen und Kindern , die , über die russische Gränze kommend ,

den Weg nach Hamburg oder nach Frankfurt a . M . aussuchen , um sich von da

nach Amerika oder nach einem anderen Zufluchtsorte zu begeben . Wie sie er¬

zählen , werden ihre Glaubensgenossen jetzt sehr hart bedrängt , so daß sie , um

dem Elende nicht zu unterliegen , schaarenweise zur russischen Kirche übergehen .

In diesem Jahre sollen an 20,000 Juden in Rußland ihren väterlichen Glau¬

ben verlassen haben , und zwar größtentheilS Soldaten , die von den Obersten

ihrer Regimenter zu diesem Schritte gedrängt wurden . Alle Konsumtibilien

der Juden , besonders aber diejenigen , mit denen irgend ein religiöser Brauch

verbunden ist , sind in der neueren Zeit mit hohen Steuern belegt worden , so

daß eS der ärmeren Klaffe fast unmöglich wird , sich solcher Gegenstände zu be¬

dienen . Wie «S heißt , wollen diese Juden die Thcilnahme ihrer Glaubens -

Genossen in Deutschland , Frankreich und England erwecken , um mit Hülfe

derselben da , wo eS ihnen gelingt , über die russische Gränze zu kommen , in

Masse nach Amerika oder nach Palästina auSwandern zu können . Sie rech¬

nen dabei vorzugsweise auf Sir MoseS Montcfiore , so wie auf die , Fürsprache

deS von Hannover nach London als Oberrabbiner gekommenen vr . Adler , der

bereits in der dortigen israelitischen Gemeinde einen großen Einfluß besitzen

soll .
( Hannov . Z . )

— Nicht alle deutschen Staaten werden bei dem „ protestantischen Kon¬

zilium " vertreten seyn . Die Hansestädte haben , wie wir hören , zunächst aus

formellen Gründen , die in ihrer republikanischen Verfassung liegen , abgelehnt ;

in Sachsen - Weimar hat der Rationalismus des würdigen Hrn . Röhr allen

Einflüsterungen widerstanden und wie verlautet , soll das widerrathende Votum

des Hrn . Ammon in Dresden und des Hrn . Zimmermann in Darmsladt die

sächsische und hessische Regierung noch zu keinem festen Entschlüsse haben kom¬

men lassen . Wenn unter solchen Umständen daS Konzilium überhaupt zu

Stande kommt , so hat Se . Maj . der König von Preußen den Wunsch auSge -

* Die Belagerung von Kehl .
Von Joh . Wilh . Sommer .

( Fortsetzung .)

„ Vorurtheil ! TS scheint , Sie huldigen den neuen Prinzipien eben so sehr ,

al - diese , diese — nun , wie soll ich mich auSdrücke » — diese Raye , die einen Kö -

nigSmord auf eigen» dazu gefertigte sogenannte Gesetze begehen konnte . "

„Ich huldige Grundsätzen , die einen solchen Schritt billigen können , eben so

wenig , als den andern neuen Jveen , daS Walten einer göttlichen Allmacht zu läug -

nen . Ich ehre meinen Fürsten , und für mein Vaterland habe ich das Leben auf

da » Spiel gesetzt . Aber trotz diesem blenvet mich kein übel verstandener Patrivtis -

mu », „ eine Feinde gering zu achten ; dies, Horden sind nicht aus der Hefe deS Vol¬

ke- zusammengesetzt, es sind von den besten Bürgern Frankreichs unter ihnen , di«

auf da « Höchste für ihr « Sache und für ven Ruhm ihreS Vaterlandes begeistert

sind . Mögen ste darin zu weit gehen , zu verachten sind sie deshalb nicht ."

„Sie haben einen warmen Verfechter an ihnen , Herr Kurz, " bemerkte der Ba¬

ron ; „ wenn ich auch der Meinung des Hrn . Marquis in Beziehung auf dir Tapferkeit

seiner Landsleute nicht ganz beitreten kann , so glaube ich doch , daß sie ihre bis -

h" izen Siege mehr der Ueberraschung und Schnelligkeit ihres Unternehmens zu

verdankkn haben ."

«Meine Landsleute ! " rief der Marquis . »Meine Ahnen gehören zur reichSun -

mlltelbaren Ritterschaft Deutschlands , daher stehe ich in keiner Beziehung zu den

KönigSmördern . DaS Unglück ver königiichen Familie har mein Zntereffe erweckt;

selbst verbannt , bch jch zum Theil an sie gekettet . Uebrigens wollen wir über diese

Punkte nicht streiten , da unsere Meinungen hierin so verschieden sind ; darin , hoffe

ich , werden wir übereinstimmen , daß wir alle unsere Kräfte aufbieten , daS Unter¬

nehmen de« General « Petrasch zu fördern ."

» Ich werde nicht nur hier Alle - aufbieten , um vorerst meine Vaterstadt von

sprechen , eS in der alten Lutherstadt Wittenberg abgehalten zu sehen . Als

weltlicher Kommissär hiesiger SeitS wird Hr . v . Bethmann -Hollweg bezeichnet ;

mancherlei Gerüchte nennen auch bereits die geistlichen Herren , und ohne ihren

Namen hier anzufnhren , erwähnen wir nur , daß sie sämmllich der strenggläu¬

bigen Partei angehören .
( B . H )

— Die in neuester Zeit in den öffentlichen Blättern vielfach angeregte

Frage wegen Einführung einer allgemeinen preußischen ReichSversassung wird

eben wieder durch einen Artikel der „ Mg . Zeitung " angeregt . Es berichtet

nämlich dieselbe : „Die von Sr . Maj . dem König Behufs einer zu entwerfen¬

den allgemeinen ReichSversassung ernannte Kommission hat ihre Sitzungen ge¬

schloffen und die Ergebnisse ihrer Arbeiten allerhöchsten OrtS vorgelegt . Die

allseitige Prüfung und Würdigung dieser Arbeiten wird wohl eine geraume

Zeit in Anspruch nehmen
'
, und wir glauben nicht , daß vor dem nächsten Früh¬

ling eine Entscheidung darüber erfolgen könne . Die Landtagsabschiede wer¬

den inzwischen , wie man vernimmt , binnen Kurzem zur Veröffentlichung

kommen ."

Berlin , 16 . Dez . Durch die neueste Nummer unserer Gesetzsammlung

ist die zwischen den Regierungen von Preußen und Württemberg in Betreff

der Nebernahme von AuSgewiesenen flattgefundene Ncbereinkunft nun publi -

zirt . Dcrzufolge soll in Zukunft Niemand in daS Gebiet des anderen der

beiden hohen kontrahirenden Theile anSgewiesen werden , wenn derselbe nicht

entweder von demjenigen Staate , welchem er zugewiesen wird , nach den Be¬

stimmungen gegenwärtigen Vertrages zu übernehmen ist , oder doch durch daS

Gebiet desselben als ei » Angehöriger eines in gerader Richtung rückwärts lie¬

genden Staats nothwendig seinen Weg nehmen muß . Als Personen , deren

Nebernahme gegenseitig nicht versagt werden darf , sind anzusehen : « ) Diejeni¬

gen , welche die NnterthanSeigenschast ( Staatsbürgerrecht ) in dem Staate ,

welchem sie zugewiesen werden , erworben habe » , und seitdem entweder auS

diesem Unterthanenverhältniß überhaupt nicht wieder auSgeschieden oder zwar

der früheren Unterthanenschaft verlustig geworden , aber nicht in solche Ver¬

hältnisse zu dem anderen Staate eingetreten sind , welche in Gemäßheit dieser

Uebereinkunst die Uebernahmeverbindlichkeit des anderen Staates begründen ;

die Erwerbung , Fortdauer und Auflösung der Unterthaneneigenschast ist nach

der inneren Gesetzgebung des betreffenden Staates zu beurtheilen ; b ) Dieje¬

nigen , welche von heimathloscn Eltern zufällig innerhalb deö Staatsgebiets ,

in welches sie gewiesen werden , geboren sind , so lange sie nicht in dem ande¬

ren Staate die UnterthanSeigenschaft erworben oder sich daselbst mit Anlegung

einer Wirtschaft unter Beobachtung der vorgeschriebenen notwendigen Er¬

fordernisse verheiratet oder darin 10 Jahre lang sich aufgehalten ha¬

ben . Unter dem Begriffe von „ Eltern " ist übrigens bei ehelichen Kindern

der Vater , bei unehelichen die Mutter zu verstehen ; v ) Diejenigen , welche

zwar weder in dem Staatsgebiete geboren noch zu Unterthanen daselbst aus¬

genommen worden sind , hingegen ohne Ausrechthaltung ihrer vorherigen staats¬

bürgerlichen ( Untertans -) Verhältnisse oder überhaupt als heimatlos , da¬

durch in nähere Berührung mit dem Staate , in welchen sie gewiesen werden ,

getreten sind , daß sie sich daselbst entweder mit Anlegung einer Wirtschaft

unter Beobachtung der vorgeschriebencn notwendigen Erfordernisse verheiratet

oder darin 10 Jahre aufgehalten haben . ( F . O .P .A .Z .)

Bayern . In der „ Allg . Ztg . " vom . 19 . d . M . lesen wir folgenden

berichtigenden Artikel : Rheinpreußische Blätter erzählten jüngst in einem

Schreiben auS Nürnberg , alle Redaktionen der in Bayern erscheinenden politi¬

schen Blätter seyen aufgefordert worden , ihre Berichterstatter über die ständi¬

schen Verhandlungen anzugebeil . Wir wissen nicht , ob dieS irgend wo ge¬

schehen ist ; an uns in Augsburg ist keine solche Anfrage gestellt worden , wie

wir überhaupt unS nicht erinnern , daß im Laufe der letzten 10 Jahre auch nur

einmal der Versuch gemacht worden wäre , die Redaktion in irgend einem Fall

zu Aufgebung deS jedem größern Blatte unantastbaren Korrespondenzgeheim -

niffeS zu veranlassen . Daß die Kammer der Abgeordneten in ihrer ersten öf¬

fentlichen Sitzung beschlossen habe , der Presse und ihren Berichterstattern jede

seinen Bedrückern zu befreien , sondern überhaupt meinen Arm dem Vaterland »

weihen , so lange eS von Feinden bedroht ist, " entgegnet « Kurz .

„ Brav gesvrochen , mein Wackerer ! " rief ver Baron ; „wir haben nun genaue

Plane von den Werken und selbst Ortskenntnisse ; bestätigt stch die Nachricht , daß

Zourdan geschlagen ist, so muß unverzüglich gehandelt werden . "

In diesem Augenblicke erschien Zeräm « unv meldete ^ daß da « Nachtessen be¬

reit sey .
„ ülessieurs, " sagte Ver MarquiS , „begnügen Sie sich mit meiner frugalen

Bcwirthung . "

Die Nachricht , auf Vit ver Marquis unv seine beiden Gäste so vielen Werth

legten , bestätigte sich nach wenig Tagen . Der Erzherzog Karl , von Moreau geschla¬

gen, wandte sich mit einem Theil seiner Armee gegen die Sambre - und Maa - armee,

und zwang Zourdan , sich bis Düsseldorf zurückzuziehen . Hierdurch war der linke

Flügel der Rheinarmee ohne allen Schutz . Zn der Hoffnung , den Erzherzog zu

nölhigen , zur Vertheivigung von Zser herbeizueilen , beschloß Moreau , über den Lech¬

fluh zu setzen , erfocht mehre glänzende Siege , bis er endlich genöthigt war , sich eben¬

falls zurückjiiziehen , und nun begann der in der Geschichte so merkwürdige Rückzug,

durch dea er sich ewigen Ruhm erworben hat .

Kaum waren diese Vorfälle bekannt , so erwachte auch die Sehnsucht überall

in den von Franzosen besetzten Ländern Deutschlands , sich von den Bedrückern zu

befreien . Die Bauern i» der Hingegen » von PhilippLburg und Mannheim griffen

die Wagenzüge der Franzosen an , und die Garnisonen der beiden Städte machten

mehre Ausfälle , welche General Scherb wohl anfangs zurückschlug ; al - jedoch die

Bauern sich mit den österreichischen Truppen vereinigten , mußte sich derselbe nach

vermehrten Angriffen gegen Kehl hin zurückziehen .

Die Arbeiten daselbst gingen ungesäumt vorwärts , man fühlte die Nothwrn -

Ligkeit, die Werke möglichst schnell , wenigsten « auf den Punkt zu bringen , daß sie
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mögliche Erleichterung zu gewähren , wurde von uns bereits erwähnt . Vor¬

ausging ( den Berichten hiesiger Blätter zufolge ) eine kurze Debatte . Der

zweite Sekretär , Abg . Stockinger , äußerte bei Motivirung seiner Anträge be¬

züglich des Drucks und der Veröffentlichung der Protokolle und der Berichte

in den Zeitungen unter Anderm : daß die Interessen , welche die Kammer beschäf¬

tigen , keine Privatangelegenheiten seyen , sondern allen Bürgern des Staats ge¬

meinschaftlich angehören , also auch der öffentlichen Kenntnißnahme nicht entzogen

werden dürften , vielmehr müßten die Abgeordneten wünschen , daß die öffent¬

liche Meinung ihre Kontrole hierüber führe ; er hoffe daher , baß der Kammer ,

nebst der Vollständigkeit der Protokolle auch alle übrigen öffentlichen Bekannt¬

machungen — die Berichte in öffentlichen Blättern — ohne Bevormundung

einer despotischen Zensur gestattet seyn werden , denn eS sey keine genügende

Oeffentlichkeit , wenn nur beliebig auSgewählte und zurechtgestellte Nachrichten

über die Verhandlungen öffentlich verkündet würden . Abg . Dekan Bauer sprach

sich in gleichem Sinne aus : nur in dem Grade , sagte er , als die Leute in

den Provinzen von dem Notiz nehmen können , was hier in diesem Saale

vorgehe , nur in diesem Grade könne die den Kammerverhandlungen zuge -

stcherte Oeffentlichkeit zur Wirklichkeit und Wahrheit werden . Der Minister

deS Innern Hr . v . Abel bemerkte hierzu : „ ES scheint , meine Herren , der

Glaube zu bestehen , als ob der Veröffentlichung Ihrer Verhandlungen durch

öffentliche Blätter irgend ein Hinderniß von Seite der Zensur entgegengesetzt

morden sey, oder alS ob Instruktionen bestünden , welche in dieser Beziehung

ein Hinderniß schaffen . Dieser Meinung muß ich auf daS Bestimmteste enl -

gegentrelen . Für die Zensurbehörde besteht rücksichtlich der Veröffentlichung

keine andere Vorschrift , als daß nur jenen Artikeln , vielmehr nur jenen Stel¬

len die Aufnahme verweigert sey, die gegen die Bestimmung deS § . 21 T . Il

der 10 . B . zur Vers . Urkunde verstoßen , die da sagt , daß die Mitglieder sich

aller Persönlichkeiten zu enthalten haben . Diese Bestimmung ist unerläßlich ,

indem sonst , was in Mitte der Kammer von Seite beö Präsidiums die verfas¬

sungsmäßige Zurückweisung erfahren muß , mit Umgehung verfassungsmäßi¬

ger Vorschrift in öffentliche Blätter übergehen würoe . Diese und keine andere

Bestimmung besteht , auch hat solche seit Jahren bestanden , und ich glaube ,

daß der Veröffentlichung alle jene Freiheit gewährt ist , auf welche sie verfas¬

sungsmäßigen Anspruch zu machen hat .
Hannover . Hannover , 14 . Dezbr . Die Krankheit deS Kronprinzen

ist nicht eine leichte Erkältung , wie die „ Weser Zeitung " mit größter Zuver¬

sicht berichtigend behauptete , sondern , wie allgemein erzählt wird , Folge einer

abermaligen Operation , die am Auge deS Prinzen vorgenommen und äusserst

glücklich auSgeführt ist . Sie hatte , heißt eS , ein Wechselfieber zur Folge , daS

zwar jetzt schon wieder gehoben ist , indcß ist natürlich nicht daran zu denken ,

daß der Prinz sich schon wieder „ der Lufr auSsetzen " könne ( Weser Ztg .) , viel¬

mehr bedingt sein Zustand die äußerste Schonung und Vorsicht . Der Erfolg

der Operation dürfte sich erst nach Verlauf von mehren Wochen entscheiden ;

nach Dem , was im Publikum darüber verlautet , sollen die Aerzte nicht ohne

Hoffnung auf ein glückliches Ergebniß seyn . (Hamb . C .)

Kurhessen . Kassel , 14 . Dezbr . Dem Vernehmen nach darf in der

murhard ' schen Untersuchungssache das Unheil deS Oberappellalionsgerichts in

Kürze erwartet werden . Dasselbe wird nicht bloS für den Angeklagten und

für Hessen , sondern auch für ganz Deutschland von großer Bedeutung seyn , da

es sich dabei um die Auslegung des § 7 deS BundeSpreßgesetzcS vom 20 . Sept .

1819 handelt . Murhard ist bekanntlich Verfasser des Artikels „ StaatSge -

richrshöfe " im 14 . Bande von Rotteck ' S und Welcker ' S StaatSlerikon , welches

unter königl . sächsischer Zensur erschienen ist . Da man in dem erwähnten

Artikel eine Stelle aus Kurhessen und namentlich auf unsere „ Staatsregierung "

und auf unser „OberapellationSgericht
" beziehen zu müssen geglaubt hat , so

wurde auf Verfügung deS Justizministeriums eine amtliche Untersuchung gegen

Murhard eingeleitet , in Folge deren er , Anfangs verhaftet , dann gegen Kau¬

tion sreigelassen , durch Erkenntniß deS KriminalsenalS deS hiesigen Obergerichts

wegen Majestätsverletzung und Beleidigung der höchsten Staatsbehörden , so

wie des OberappeüationsgerichtS rc. zu einer viermonatlichen Gefängnißstrafe

und zu einer Geldbuße von 300 Thalern und in alle Kosten verurtheilt wor¬

den ist . Vergebens hat sich der Angeklagte auf den 8 . 7 des erwähnten Bun¬

desbeschlusses berufen , wonach „die Verfasser , Herausgeber und Verleger der

unter der Hauptbestimmung des Paragraphen begriffenen Schriften , wenn sie

den Vorschriften des Beschlusses gemäß gehandelt ( ihre Schriften der Zensur

unterworfen ) haben , von aller weitern Verantwortung frei bleiben " sollen ; das

Obergericht ist der Meinung gewesen , daß diese Bestimmung eine fiskalische

Untersuchung und Bestrafung wegen Vergehen nicht auSschließe , vielmehr nur

von dem Falle zu verstehen sey , daß die Produkte „nur einen politisch alS ver¬

werflich erkannten Karakter haben , ohne den Thatbestand eines bestimmten Ver¬

brechens zu enthalten . " DaS Obergericht läßt also die früher unseres Wissens

einigen Schutz gewähren konnten , obgleich Niemand die Gefahr so nahe hielt , alS

sie wirklich war . Natürlich konnte in einer solchen kurzen Zeit keine Sprache da¬

von seyn , die Werke mit Mauern zu versehen ; ausser dem Fort waren eS bloS

Erdaufwürse . Unter ven Arbeitern an der Kirchhofrevoute stand auch Kurz . Er

war erst seit Kurzem von seiner mehrjährigen Wanderschaft zurückgekehrt , fand da¬

her wenig Bekannte , da viele Einwohner sich geflüchtet hatten , worunter auch

seine Eltern . Cr fand in Kehl nur noch die Trümmer seines väterlichen Hauses ,

aber doch hielt ihn ein eigenes Gefühl an den Ort gebannt , wo er s- ine Kindheit

verlebt hatte . Die Schanze, , auf » er er stand , war , wie schon erwähnt , auf ver

Stelle , wo heute der Hornung
'sche Bierkeller ist , der von den Einwohnern Kehls

während der Sommermonate sehr häufig besucht wird . Da wegen der Nähe des

Wassers die Keller nicht tief gegraben werden konnten , so kam die Wölbung der

Mauer bedeutend über die flache Erde , wurde hierauf mit Grund überführt , wodurch

ein « kleine Anhöhe entstand , die mit Bäumen bepflanzt , eine der interessantesten

Stellen Kehls ist . Man hat von derselben , besonders Abends bei Sonnenunter¬

gang , eine malerisch - schöne Aussicht . Den so vielfach besungenen Vater Rhein , auf

dem jenseitigen Ufer mit Hecken und hohen Pappeln begrenzt , sieht man in stiller

ganzen Majestät dahin eilen ; daS neu erbaute prächtige Zollgebäuve , die Nhein -

brücke , das französische WachthauS , nebst einigen andern Gebäuden , von denen man

hinter dem grünen Laub nur die Dächer erblicken kann , weiter entfernt der riesige

Dom und dann die hinter den hohen Pappeln untergehende Sonne , deren letzte

Strahlen sich im Flusse b >echen, das Farbenspiel derselben am Horizonte durch bei¬

nahe täglich in anderer Form erscheinenden kleine Wolken , gewähren einen herr¬

lichen , großartigen Anblick .

Kurz musterte die Umgegend hie und da mit scharfen Blicken , dachte aber

gewiß wenig an Bewunderung der Natur . Plötzlich heiterten sich seine Züge auf ,

gespannt lauscht « er auf die kriegerischen Klänge der Trompeten u » v Trommeln , die

von der Kreuzstraße kamen , eS mußte , wie er wohl wußte , der zurückgetriebene Ge -

ziemlich allgemein angenommene Auslegung deS BundeSbeschluffeS , daß die

Verfasser zensirter ( ln einem Bundesstaate zensirter ) Schriften — den Fall der

beleidigten Privakehre oder einer PrivatrechtSverletzung ausgenommen — wegen
deS Inhaltes derselben nicht zur Rechenschaft gezogen und gestraft werden

könnten , nicht zu , sondern «heilt vielmehr die von der Mehrheit der Bundes¬

versammlung in der 21 . Sitzung am 14 . Juni 1832 ausgesprochene , jedoch niemals

zu einem förmlichen Beschlüsse erhobene , und noch weniger von den LandeS -

Regierungen veröffentlichte Ansicht , daß jene BundeSvorschrift die Anwendung
von Strafen nicht auSschließe . Die vom Obergericht für seine Meinung an¬

geführten Gründe sollen jedoch sehr gesucht seyn und können bei dem klaren

Wortlaute des § . 7 auch unmöglich Stich halten . Zudem ergibt sich auch auS

der Genesis des fraglichen BundeSbeschlusses über die Presse , daß man damals

wirklich eine Ausschließung fiskalischer Verfolgungen beabsichtigt hat . Fürst

Metternich und Hofrath v . Gentz wollten auf diese Weise den deutschen Ge¬

lehrten und Schriftstellern , wie sie meinten , einen willkommenen oder wenig¬

stens nicht ganz unerheblichen Ersatz für die im Art . 18 der BundeSakte zuge¬

sicherte Preßfreiheit gewähren ; die Autoren sollten nicht , wie unter den ehe¬

maligen Reichsgesetzen rc , auch neben und nach der Zensur noch mit öffentlichen

Untersuchungen und Strafen bedroht seyn . Murhard hat der Beschwcrdcschrift

seines Anwaltes , wie man hört , eine eigene Denkschrift und Selbstvertheidigung

beigelegt , worin der vorberührte Gegenstand ausführlich erörtert ist und die

demnächst wohl in Druck erscheinen wird . Es wäre aber sehr zu wünschen ,

daß auch schon vor dem letztinstanzlichen Urtheile die obige Streitfrage öffent¬

lich besprochen würvc und die verschiedenen Fälle , bei welchen dieselbe von

andern Gerichten entschieden worden ist , zur Publizität gelangten . BcmerkenS -

werlh ist es noch , daß daS Obergericht in dein von Murhard gebrauchten

AuSbrucke „ Staalsrcgierung "
, trotz aller Protestatio » deS Angeklagten , auch

den Landesherrn selbst als inbegriffen betrachtet hat und auf solche Weise zu

der Annahme euieS MajestäkSoergehens gekommen ist , obwohl nach der Aus¬

druckweise in konstitutionellen Staaten unter jener Bezeichnung bekanntlich

nur der betreffende verantwortliche Minister verstanden wird . ( KZ . )

Königreich Sachsen . Dresden , 16 . Dez . Die zweite Kammer

batte für ihre heutige Sitzung , mit Unterbrechung der gestern begonnenen

Beraihung deS Entwurfs einer neuen LandkagSordnung , den anderweitigen

Bericht ihrer ausserordentlichen Abordnung , die Uebergabe einer Adresse aus

die Thronrede betreffend , auf die Tagesordnung gebracht . Beide Ansichten

der Minderheit und Mehrheit der Abordnung fanden in der Kammer zahl¬

reiche Anhänger , und die für und wider geltend zu machenden Gründe führ¬

ten eine lebhafte und interessante Debatte herbei , welche die eigenthümliche

Erscheinung darbok , daß fast alle Diejenige » , die urspiünglich einen besonderen

Werth auf die Abfassung einer Adresse legten , sich unter den jetzt eingetretenen

Umständen für die Ansicht der Majorität entschieden , während Jene , welche

anfangs entweder ganz gegen die Adresse stimmten oder doch der Erlassung

derselben kein besonveres Gewicht beimessen wollten , sich für die Minderheit

erklärten , mithin jetzt ans der Uebergabe ver Adresse bestehen zu müssen glaub¬

ten . Bei der Fragestellung von Seiten des Präsidenten , ob die Kammer daS

Gutachten der Mehrheit , wie es in dem Abordnungsbericht enthalten , an¬

nehmen wolle ? wurde diese Frage mit 4i gegen 31 Stimmen bejaht und

hierdurch zugleich der Antrag der Minderheit abgcworsen ; der weitere Vor¬

schlag der Mehrheit , den bei der ersten Bcrathung der Adresse Von dem Abg .

v . Gablenz gestellten Antrag wieder aufzunehmen und die Adreffefrage zur

Entscheidung vor den Siaatsgerichishof zu bringen , diesen Antrag aber bei

der Beraihung der neuen Landtagsordnung ( die gestern begonnen worden ist)

zur Diskussion zu bringen , wurde sodann ebenfalls und zwar einstimmig an¬

genommen . ( D . A . Z . )

Leipzig , den 14 . Dezember . Es ist , als ob der Eifer deS derzei¬

tigen Rektors unserer Universität , des allbeliebten Professors vr . von der

Psordten , die älteren Stützen des akademischen Stuhles mit ergriffen und

erkräftigl hätte . Vor einigen Tagen versammelte sich der 'akademische Senat ,

um zum Besten der Universität das Recht der Petition zu üben und den Stän¬

den die wichtigsten Interessen der Universität an daS Herz zu legen . Wie man

vernimmt , will ver Senat 1 ) um Aufhebung der die Lehrfreiheit beengenden

Gesetze und Verordnung «» , 2 ) um Entlassung der Studirenden auS der schul¬

mäßigen Aussicht , und 3 ) um Einsetzung eines dem Zweikampf entgegenwir¬
kenden Ehrengerichts , so wie um andere , ohne Zweifel nicht minder wichtige

Reformen bitten . Ausserdem ist der Beschluß gefaßt worden , die Ständever -

frimmlung anzugehen , daß sie die Regierung veranlasse , nach dem Grunde zu

forschen , warum die bayerische Regierung den Besuch der Univirsilät Leipzig

verboten , und wo möglich eine Rücknahme jenes Verbots auSzuwirken . ( N . K .)

Württemberg . Stuttgart , 20 . Dezbr . Gestern wurde die diesjährige

Synode der evangelischen Kirche geschlossen . Heule reiSlen dir beiden würt -

neral Scherb seyn . Am 30 . Fruktidor ( 16 . September ) traf derselbe mit einer

Ablheilung auS der 68sten Halbbrigave * ) zusammengesetzt und mit zwei Schwa¬

dronen Dragoner in Kehl ein , welche sich vorerst über die Kinzigbrücke auf den

Wiesen deS rechten Ufers lagerten . Unter der ersten waren mehre der früher » Be¬

kannten , so wie auch die Marketenderin Rosine .

Am Abend deS nämlichen TageS kamen der Marquis , der Baron und Kurz

wieder im Nebstöckel zusammen , in dem diesmal weniger Leute anzutreffen waren ,

da die Garnison unter Gewehr bleiben mußte . Oberle saß bei einigen kehler Bür¬

gern un » schwatzte mit ihnen über die KriegSereigniff «. Albertinchen war im

Schank und stützte da - liebliche eigenstnnige Köpfchen auf die » echte Hand . Weiß

der liebe Himmel , was eS dachte ; wie kann man dieS bei einem jungen Mädchen

errathen ?
Der MarquiS und seine beiden Gefährten brachen bald a " s und nahmen

ihren Weg wieder über die Brücke . Zn der Gegend , wo heute die Schiffbrücke steht ,

war früher eine hölzerne Jochbrücke , die aber seit 1793 zum Theil abgebrannt war .

Die Franzosen suchten dieselbe durch Joche , welche sie in Schifft stellten , wieder in

Stand zu setzen, waren jedoch mit dieser Arbeit noch nicht fertig . Weiter abwärts

stanv die von ihnen errichtete Schiffbrücke . Sie führte über den Thalweg auf eine

kleine Insel , von der jetzt keine Spur mehr zu sehen ist , von dieser über einen Arm

des Flusses auf daS feste Land . AIS die drei Verschworenen dieselbe überschntien hat¬

ten , wandten ste sich links und schlichen bedächtig durch die Gesträuche bis an eine

durch den Fluß gebildete kleine Bucht , die , ganz mit Hecken umwachsen , ziemlich ver¬

steckt lag . Sie fanden daselbst einen Nachen mit zwei Rudern , in den ste sich so¬

fort setzten , um die völlige Nacht zu erwarten .

( Fortsetzung folgt . )

*) Die Regimenter wurden Halbbrlgaden genannt und jede in 3 Bataillone eingetheilt .
Anm . von H . H -. .k.
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tembergischen Abgeordneten zu der in Berlin abzuhaltenden Derathung über

evangelisch - kirchliche Angelegenheiten , die HH . Hofprediger 0 ^ v Grüneisen

und Konsistorialrath Zeller , nach Berlin ab , wohm sich für Baden Hr
^

vr .

Ullmann begibt .
M ^

Belgien .
Brüssel , 16 . Dezbr . Um einen Begriff von dem Elende zu geben , sagt

der . Commerce " , welches in de » 78 Gemeinden deS Bezirks Alost herrscht ,

sagen wir bloS , daß die große Mehrheit der Bevölkerung sich nur von Steck¬

rüben nährt — eine schlechte und der Gesundheit schädliche Nahrung . Auch

durchstreifen schon nächtlicher Weile Banden , welche man in flämischer Sprache

AantjägerS nennt , die Felder ; diese Banden bestehen auS kleinen dllrch die

schlechte Ernte ruinirten Pächtern , welche HauSarme geworden , deren Zahl

sich vermehren wird , je nachdem sie ihren Vorrach sich vermindern und ver -

schwinden sehen werden ; der andere Theil dieser Banden besteht aus Arbeitern ,

Landstreichern , Verbrechern , welche die traurigen Umstände deS Augenblickes

benützen , um vermittels Drohungen Geld und Eßwaaren zu fordern und die

vor der Plünderung nicht zurückweichen würden . Diese Banden flößen einen

solchen Schrecken ein , daß eS keinen noch so gut bewachten Pachthof gibt , dessen

Bewohner sich nicht ohne lebhafte Besorgnisse schlafen legen .

Frankreich .
Paris , 15 . Dez . lieber die etwaige künftige Stellung deS französischen

KabinetS zu dem englischen , schreibt die ,,Allg . Ztg . " : Das erste Resultat der

eingetrerenen MinisterkrisiS in England ist der Beschluß unseres KabinetS , die

mit dem Torymüüsterium gemeinschaftlich zu unternehmende Erpedition gegen

Madagaskar aufzuschieben . Dieser Beschluß wurde einstimmig im vorgestri¬

gen Ministerralh , unter dem Vorsitze deS Königs , gefaßt . Die eventuelle

Ernennung deS Lord Palmerston zum Minister der auswärtigen Angelegen¬

heiten ralhet unserer Regierung , in ihrer Wechselbeziehung zu dem Kabinet

von St . JameS eine gewisse Zurückhaltung zu beobachten . Lord Palmerston

dürfte nicht sobald vergessen , wie wenig Hr . Guizot selbst in der Deputirten -

kammer seine Vorliebe für daS Torykabinet verhehlte . Käme Lord Clarendon

als Botschafter nach Paris , so würde man sich hier erinnern , daß derselbe als

Gesandter in Madrid der heftigste Gegner unseres Hofes war , der nicht wenig

zur Entfernung ver Königin Marie Christine aus Spanien beitrug . ES

fehlte dann nichts mehr , als daß man Lord Ponsonby zum britischen Bot¬

schafter in Konstantinopel ernennte . Damit wäre die so mühsam von Hrn .

Guizot zusammengehaltene sutentv varckiale zu Ende . Diese und andere

Betrachtungen nöthigen daS französische Ministerium sehr auf seiner Hut

zu seyn .
88 Paris , 18 . Dezbr . ( Korresp .) Die Blätter sind heute inhaltsleerer als

je ; cS ist eine förmliche Ebbe an politischen Neuigkeiten eingetreten , die am

besten zeigt , wie seit der Erfindung der vntvuts oorclials die Politik Frank¬

reichs , selbst die innere , von der Politik Englands abhängt , und wie für Alles ,

was hier geschieht , der Impuls von der andern Seite deS Kanals kommen

muß . Dauert die Krisis in England in gleicher Unentschiedenheit bis zur Er¬

öffnung der französischen Kammern ( am 27 . d . ) fort , so bekommen wir nicht

einmal eine Thronrede , oder doch nur eine , die gar nichts sagt , denn wie soll

man etwas sagen und sich direkt aussprerhen , wenn man noch nicht einmal weiß ,

ob man zu Whigs oder ToryS sprechen wird . Einstweilen geschieht gar nichts ,

denn die zahlreichen Ordonnanzen über Reorganisation der Uuiversiläts - und

Unierrichtsbehörden , mit denen Salvandy - Fapresto alle Tage die Seiten des

„ MonireurS " anfüllt , interessiren eigentlich doch nur die Professoren , und

Marschall Bugeaud schreibt gar nicht mehr ; er schickt auch nicht den kleinsten

Bericht mehr ein . Hrn . Thiers '
„ Constikutionnel " bläst dagegen alle Tage

sei» Loblied , fast scheint eS, als ob Bugeaud mit ThierS ein kleines stillschwei¬

gendes Arrangement getroffen habe , in Afrika gar nichts zu thun und so das

Ministerium , daS zur Kammereröffnung auf SieqeSbulletinS rechnete , in der

Patsche zu lassen . Eine solche Wirkung und ein Ministerium Thiers - Bugeaud

gehören nickt zu den Unmöglichkeiten . Bei dieser politischen Windstille in

Frankreich sind wir daher genöthigk , unsere ganze Unterhaltung von England

zu beziehen und eS läßt unS nicht Mangel leiden . Zwar ist die MinisterkrisiS

noch immer nicht entschieden , aber dagegen haben wir gestern hier eine „ eng¬

lische Oper " gehört und durch die englischen Blätter ein neues probates

Mittel gegen Hungers nokh erhalten . Der Herzog von Norfolk hat

nämlich bei einem Ackerbaumeeting in Arundel seinen Pächtern und Bauern

erklärt , allerdings seyen di « Kartoffeln mißrathen und dies sey sehr betrübt ; allein

eS habe ihm eine Dame ein Mittel mitgetheilt , wie man hungrige Magen

stärken und erwärmen könne : man brauche nur Curry zu nehmen , und die

Kartoffeln seyen ersetzt . Curry ist ein englisches LieblingSgewürz auS gepul¬

vertem weißem Ingwer , Cayennepfeffer , Koriander und Saffran bestehend .

„ Wenn, " fuhr der Herzog fort , „ Jemand durchnäßt , erfroren , hungrig von der

Arbeit nach Hause kömmt , so gebe er nur ein wenig Curry in heißes Wasser ,

trinke davon und er wird erwärmter und komfortabler zu Bette gehen , als

nach seinem gewöhnlichen Nachtessen . " — Die Prinzessin Lamballe sagte

bei der Theuerung vor der ersten Revolution . „ Das Volk hat kein Brod ,

warum ißt eS nicht Kuchen ?" Der Herzog von Norfolk , sonst ein grund -

guler Mann , der eS mit seinem Rathe ganz ehrlich meinte , hat die Prinzessin an

Raiveläk übertroffen . Daß die in den engl . Fabriken arbeitenden Mütter ihren

kleinen Kindern starke Dosen Opium geben , damit diese während ihrer Abwe¬

senheit schlafen und nicht vor Hunger schreien , ist bekannt ; aber Pfeffer als

Mittel , einen leeren hungerigen Magen , zu erwärmen , diese Entdeckung war

der englischen Aristokratie Vorbehalten .
— Das „ Journal deS DebatS " äußert sich mit großer Behutsamkeit über

daS künftige Whigministerium ; kaum noch für Peel mit Leib und Seele , hat

eS schon seine Gratulation für dasselbe bereit . Man darf überzeugt seyn , sagt
«s , das wir diese große Krisis mit keinem anderen Gefühle betrachten , als dem

aufrichtigen Wunsche , England glücklich daraus hervorgehen zu sehen . Nach
dem „ National " hätte diese plötzliche Umstimmung vom TorySmuS ihren
Grund i„ einer beruhigenden Versicherung , die von London gekommen . DaS
M >eder «rscheinen deS Lord Palmerston bei den auswärtigen Angelegenheiten ,
will daS radikale Blatt wissen , hätte allerdings in Paris einen Übeln Ein -

nun erfahre man aber , daß Herr Guizot durch eine rührende
Mlttheilung des Hfl, . Jarnac überrascht worden sey , durch die Anzeige , daß
die Freundschaftsbande mit Frankreich unter der neuen Verwaltung so eng
seyn sollten , als unter der vorigen : „ Lord Palmerston wird nichts thun , waS
dem herzlichen Einverftändniß schaden könnte . Lord I . Russell gefällt sich ,
den Ausdruck seiner hochacht,,ngSvollen Gesinnung sür Hrn . Guizot zu wie¬

derholen , und er hat , wie alle seine Kollegen , das aufrichtige Verlangen , die

freundschaftlichen Verhältnisse mit Frankreich zu pflegen , die für den Weltfrie¬

den so nothwendig sind . " Eine solche Erklärung ( setzt der „National " spöt¬

tisch hinzu ) , sey gut gemacht , um die Besorgnisse zu beruhigen und das neue

Eheband einzusegnen . Nur schade , daß man in London ebenso zu Hrn . Gui¬

zot einen Tag vor der Unterzeichnung deS Vertrags vom 15 . Juli gesagt

habe , wo dieser ausgezeichnete Botschafter von der ganzen Höhe seiner stolzen

Intelligenz in die Schlinge gefallen sey !

Großbritannien .
London , 15 . Dez . Die ministerielle Krisis dauert fort . Der „ Globe "

äußerte vorgestern Abend in einer zweiten Ausgabe : Lord John Russell , den

Lord LanSdowne vorgestern » ach Windsor begleitete , hatte Nachmittags eine

Audienz bei der Königin . Wir haben Grund , zu glauben , daß selbst die zur

Bildung einer neuen Verwaltung wesentlichen vorläufigen Schritte noch nicht

geschehen sind . Alle Programme deS neuen KabinetS sind daher nicht bloS

falsch , sondern abgeschmackt . Die große erst zu erledigende Frage ist , ob eine

Verwaltung , deren Haupt Lord I . Russell seyn würde , mit Grund erwarten

kann , in beiden Parlamentshäusern , wie sie jctzt zusammengesetzt find , diejenige

Unterstützung zu finden , welche zu ihrem Bestehen und ihrem Erfolge unerläßlich

nothwendig ist ? Die jetzige Krisis ist eigener Art , und etwas AehnlicheS ist

in unserer Geschichte kaum bekannt . Ein Kabinet , welches im Unterhaus ! eine

Majorität von 90 Stimmen und im Oberhause eine noch weit ansehnlichere

und gefügigere Mehrheit für sich halte , wird plötzlich durch innere Spaltun¬

gen ausgelöst . DaS Haupt einer im Parlament so allgewaltigen Regierung

tritt in Verzweiflung zurück , durch die Schwierigkeiten seiner Stellung ver¬

wirrt und ausser Stande , die Mehrzahl seiner Kollegen dahin zu vermögen ,

daß sie mit ihm den sür daS öffentliche Interesse und die öffentliche Sicherheit

nöthigen Maßregeln zustimmen . Kann es demnach überraschen , wenn der

Führer der Minorität , genau kundig der Opposition , auf welche er bei den

vereinigten Einflüssen stoßen muß , die sich gegen ihn schaaren werden , Halt

macht , über die Schwierigkeiten nachdenkt , gegen die er zu kämpfen berufen

seyn wird , und mit Recht zögert , bevor er eine schwere Verantwortlichkeit

übernimmt , durch welche er im Falle des Mißlingens die ernftestcn Folgen

über das Land bringen könnte ? Wir können indessen hinzufügen , daß zwi¬

schen Lord I . Russell und denjenigen seiner früheren Kollegen , m >t denen er sich

berathen hat , die vollständigste Ansichten - und UrtheilSübereinstimmung herrscht .

WaS nur Klugheit und Vaterlandsliebe eingeben können , wird in den Bera¬

thungen erwogen werden , welche noch statifinden müssen , bevor man hinsicht¬

lich der Bildung eines neuen Ministeriums zu irgend einem entscheidenden

Ergebnisse gelangen kann . — Heute sagt der „ Globe " : Morgen Vormittag

werden in Lord I . Russell
'S Wohnung die Mitglieder deS letzten Whigkabi -

netS sich versammeln . Bevor das Ergebnis dieser Besprechung bekannt

ist , wird über die Bildung deS neuen KabinetS nichts Zuverlässiges ver¬

lauten . — Graf Haddingkon , seither erster Lord der Admiralität , schickt

fick schon an , seine Amtswohnung zu räumen . Die LordS Aberdeen und

Stanley haben London verlassen . Sir Robert Peel hielt gestern eine

Besprechung mit Sir I . Graham und anderen der abgetretenen Minister

Im Börsenartikel deS „ Globe " heißt es : Der Geldmarkt zeigte heute im All¬

gemeinen mehr Festigkeit als in den letzten Tagen : die Geschäfte sind aber

noch immer nicht von Belang , woran die politische Krisis und die Ungewiß¬

heit Schuld ist , ob Lord I . Russell ein Kabinet zu bilden im Stande seyn

werde , oder nicht . Im Allgemeinen herrscht die Ansicht vor , daß die Whigs

in ' s Amt kommen und die Aufhebung der Korngesetze als eine ihrer ersten

Maßregeln durchsetzen werde » . Man verspricht sich von dieser Maßregel gro¬

ßen öffentlichen Nutzen , obgleich sie leicht den nominellen Werth deS Eigen -

thumS für eine Zeitlang Hören kann . Bon vielen Seiten wird Sir R . Peel

aus 's Heftigste vorgeworfcn , daß ec einzig deshalb , weil seine Kollegen nicht

zu seiner Ansicht der Kornfrage übertreten wollten , die Zügel der Regierung

niedergelegt und durch diesen gar nicht zu rechtfertigenden Schritt die ohnehin

schon großen Schwierigkeiten des Geldmarktes noch unendlich vermehrt habe . —

AuS Eoinburg wird berichtet , daß die dortigen Bäcker de» BrodpreiS aus 8 Pence

für 4 Pfund herabgesetzt haben . — AuS Leith schreibt man , baß in Erwartung

baldiger Zsllaufhebung fremdes Korn in großen Massen dort anlange , so daß

alle Magazine und Lagerplätze beinahe angesüllt seyen . — Die „ Dublin - Post "

meldet , daß der Lordstalthaiter Lord HeyteSbnry , so wie der Lordkanzler von

Irland und Sir Th . Fremanlie am 10 . , d . h . an dem Tage , wo sie den Rück -

triitSetilschluß deS KabinetS erfuhren , an Sir R . Peel ihre Abdankung üder -

schickt haben .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

Dem Kontor der „Karlsr . Ztg . " sind sür die in Nr . 331 gedachte Wittwc

deS verst . Jak . Friedich Bender in Staufenberg ( A . Gernsbach ) folgende

weitere milde Beiträge zugegangen : G . I . 1 fl . , S . Q - 30 kr. , L. A . 1 fl.,
M . S . 30 kr ., A . B . 30 kr . , P . H . von Oberkirch , mit dem Motto : Fasse

Muth , Gott verläßt die braven Wittwen nicht ! 3 ' fl. , L . M . I fl . , C . v . D .

auS Mannheim 4 fl. . F . D . 45 kr , L. W . C . S . W . K . 3 fl . . C . R . 1 fl.

30 kr. , j -j-j- auS Krautheim ( l fl . abzüglich 1 kr . Porto ) , 59 kr . I . K . 5 fl .

24 kr. , zusammen 23 fl. 8 kr. , hierzu die früheren — laut Nr . 335 der

KarlSr . Ztg . — 27 fl . 15 kr . , macht im Ganzen : 50 fl. 23 kr .

Dem Kontor der „ KarlSr . Ztg ." sind für die in Nr . 321 dieses Blattes

gedachte Taglöhners -Wittwe Meier in Binzen ( AmtS Lörrach ) folgende

weitere Beiträge zugegangen : C . v. D . in Mannheim 2 fl. , F . D . 45 kr .,
B . S . 2 fl . , H . 30 kr. , Wittwe I . L. 1 fl - , tlch aus Krantheim (4 fl . abzüglich

1 kr. Porto ) , 59 kr. Ungenannt 1 fl . , zusammen 8 fl . 14 kr. ; hierzu die frü¬

heren — laut Nr . 338 d . KarlSr . Ztg . — 111 fl . 32 kr. , macht im Ganzen

119 fl. 48 kr.
Für die durch Brand Verunglückten in Jöhlingen ( OberamtS Duriach )

sind im Kontor der „ Karlsr . Zlg . " folgende milde Beiträge eingegangen : S .

G . 30 kr. , A . B . 30 kr . , E . v . D . in Mannheim 2 fl ., T - S . v . A . 1 fl. 12 kr .,
8 . M . 1 fl . , Wittwe I . L . 1 fl . , zusammen 6 fl . 12 kr. , hierzu die früheren
— laut Nr . 336 der Karlsr . Ztg . — 19 fl . 6 kr. , macht im Ganzen 25 fl . 18 kr.

Dem Kontor der „ KarlSr . Ztg . " sind für die in Nr . 288 dieses Blattes

gedachte , der Unterstützung sosehr bedürftige Familie deS Schullehrers Weiß

in Hirschlanden weiter folgende milde Beiträge zugegangen : I . T . von

Rastatt 1 fl. , F . F . 30 kr . , durch Hauptlehrcr G . F . Häser in Freistett ( 5 fl .

44 kr . abzüglich 7 kr. Porto ) 5 fl . 37 kr , zusammen 7 fl . 7 kr . , hierzu —

laut Nr . 333 der KarlSr . Ztg . — 19l fl . 55 kr. , macht im Ganzen 199fl . 2kr .

Weitere Beiträge werden mit freundlichem Dank angenommen .
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Karlsruhe , Dez. 15. 16 . 17 . Abend« 9U . Morg . 7 N . Mittag « 2 U . Abend« 9U . Morg . 7 U. Mittags 2 U .

Luftdruck recknr. auf 10' R . 27- 9 .1 27 - 8.0 27"7 .s 27 - 7 .4 2? "7.7 27 ' 9 7

Temperatur nach Reaumur 30 4 2 8.2 57 4 .8 5 . l

Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .90 0 .76 0 .78 0 .75 0 .75 0.86

Wind mit Stärke (4—Stur « ) SW ' SW ' W' SW ' NW ' SW '

Bewölkung nach Zehnteln 1 .0 0.8 10 « 0 0 .8 0 .8

Niederschlag Par . Kub . Zoll 36 .0 14 .0 85 5 .5 7 .0 —

Verdünstung Par . Zoll Höhe — — — — — 0 . 45

Dnnstdrnck Par . Lin . 2 .4 2 .2 2 .7 2 .5 2 3 2. 1

Dezbr . 15 . tewp . man , 3 .0
„ 16 . „ min . 2 .5 war 6 2

„ 17 . „ min. 4 .0

trüb, Regen. db . trüb . tiüb , Regen. nüd . db - trüb ,
vorher

Regenguß .

db . trüb .

sL 480,l8j Karlsruhe .

Sehr interessante Erscheinung .
Be ! C . Macklot in Karlsruhe hat so eben die Presse verlassen und ist in Baden bei D . R . Mark ; Donau

«schmgen bei I . Hinterslirch ; Karlsr .-che bei G . Braun , F . Nöiveke ; Konstanz bei W . Meck ; Kreiburg A . Emmerling ,

Lippe und Komp., Fr . Wagner ; Heidelberg bei 3 . AcooS, W. Hoffmeister. E . Mohr , K Winier , F . Fabel ; Lahr bei I . H .

Geiger ; Mannheim bei I BenSheimer , T . Löffler , Schwan uns Götz; Offenburg bei Fr . Braun ; Billingen bei F . För¬

derer zu haben :
Cifenlohr , IVr. Otto , vermuthliche Witterung vom Dezember 1845 bis

August 1846 . Berechuet im November 1845 . gr . 8 . 3te unveränderte Auf

läge . Geh . Preis 6 kr .
Zur Empfehlung dieses Schriftchens , Ergebniß einer mühevollen Untersuchung, möge der wohlbegründete Ruf dienen,

den der Herr Verfasser im Fache der WitterungSkunde genießt . Ls wird Vertrauen in zagende , furchtsame Gemüther

zurückführen. überhaupt jede,» Leser eine angenetime Ninerhaltung gewähren .

sIL 797 1j Karlsruhe .

Lonäilor

erlaubt sich hiermit anzugeigen , raß er- sunr W - ihnachtS -

Ausstellung eröffnet hat , und buiei um geneigten Zuspruch.

(K 772 . lj Karlsruhe .

Schöne iveihnachtsgabc .
« « vuvil

morale « et reliKieuse «
«xtrsite « «lv liivern suteurs

pur
Zr « i8 « t .

xraiici in 8 . 16 . 12 kr .

Vorräthig in allen Buchhandlungen , namentlich
bei _

sL79L . f Karlsruhe . Freitag ,
' den 12, , ging zum ersten Male „der
Nachtwächter" , komische Oper in 1 Akte,
von Fried . Krug , über unsere Bühne .

— Die in diesem Tonwerke verkommendenMusikstücke zeichnen
sich durch Originalität , ächte Karakieristik uns Jugendfrische

ganz besonders aus . — Hr . Krug , welcher die Titelrolle

auSsüllte , war Lusserst ergötzlich , und wurde , durch doppeltes

Verdienst gekrönt , am Schluffe stürmisch gerufen ; sehr viel

trug zum Gelingen des Ganzen Hr . Mayerhofer in der

Rolle des Studenten „Zeißig" bei — Fröhlichkeit und Laune

sprach sich in jeder Bewegung , in jedemTone dieses jungen talent¬

vollen Künstlers aus , sowie sein AeuffereS ganz das Gepräge

des muntern Burschen an sich trug . — Hr . Sontheim als

, Wachtel" war ebenfalls sowohl i » Besang als Spiel sehr

brav .— Fräul . Rockel als „ Röschen" , deren Parthie wie in

Körner ' s Lustspiel , nur leichtgeaalte « ist, war äufferst lieblich,

und so hatte denn diese Vorstellung , unterstützt durch die

herrliche AuSiührung des Orchester« und Chors , sich der

glänzendsten Aufnahme zu erfreue» . — Nachdem diese kleine

Oper im wahren Sinne des Wortes Enthusiasmus und

Furore erregte , bleibt uns nur noch der Wunsch übrig , das

wirklich gelungene Werk des Hin . Krug recht bald wieder

»orgeführt zu sehen .

fL778 .2H Karlsruhe .

Anzeige .
Neue frischgewäfferte Stockfische und Lapper -

dan sind jeden Tag zu haben bei
Karl Arleth ,

neben dem pariser Hof .

l« 732 . 3s Nr . 22,941 . FIeiburg . ( S t r a f e r.

kennt » iß .) Da der uuler ' m 22. Oktober d> I . in offen «,

lichen Biätirrn vorgeladene Soldat de« 1. Linieninfanierie -

Regiment « Karl Ludwig Anlenrieth von Mengen sich in

der anberaumten Frist von 8 Wochen nicht gestellt und seinrn

Austritt nickt verantwortet hat , so wird derselbe der ange¬

schuldigten Desertion hiemik für schuldig erkläit , und i » die

gesetzliche Geldbuße von 1200 fl ., welche auf den BermögenS-

anfall nach den bestehenden Bestimmungen erhoben weiden

soll , verurtheilt , auch seines Gemeindebürgerrechts für ver-

iuftig erklärt .
Freiburz , ben 30 . November 1845.

Großh . bad. Landamt .
Jägerschmid .

vckt. Dietz .

757 .1j Nr . 11 .667 . Kork . ( S r k e n n » n > ß.)

Niemand erhob auf » a « AuSschreiben vom l5 . v. M . ,

Nr . 13,439 , EigrnthnmSansprüche , weßhalb bas bezeichnet «

Pflugeisen hiemit für konfi -zirt erklärt wird .
Kork, den 15 - Dez. >845 .

Großh , b - d . Bezirksamt .
Erter .

sK 771. 1s Lahr . (8 e h ü 1 f e » st , l l e .) Auf l . März

k. I . wird die diesige erste Gehülsenstelle mit freier Woh¬

nung und einem Gehali von 400 fl . bis 450 st . vakant , die

man durch einen Kameralpraklikante « oder Assistenten besetzt

zu wissen wünsch ». Bewerber um dieselbe wollen sich an den

Unterzeichnete» wenden.
Lahr , den 17. Dezember 1945.

Großh . bad . Domänenverwaltung und Forstkaffe .
S t a i b .

jL 794 .2s Rust .

Gesuch eines Jägers .
Bei der Grundherrschast Rust , Amt

Ettenheim , wird der Dienst eines Jäger « bis 1 . Januar

1846 vakant.
Der Gehalt de« Jägers besteht , nebst freier Station , au«

einem jährlichen streu Bezug von 72 st. und dem Srhuß -

gelde . welchr « ungefähr 120 fl . beträgt .
Die Bewerber um diesen Dienst wsllen ihre Gesuche

unter Boilage der Attrste über Fähigkeit , insbesondere aber

über guten Leumund, in Bälde portofrei an die Unterzeichnete

Verwaltung ernsenden, oder sich persönlich meide «.

Rust, de» >7 . Dezember 1845 .
Grundherrlich von Böcklin' sche Verwaltung .

Maier .
sL 788 . lj Nr . 18 .45l . L o n n d o rf . (Fahndungs -

Zurücknahme . ) Der in Nr . 3l6 der KarlSr . Zeitung

Seite 1738 , ausgeschriebene Uhienmacher Lorenz Herr¬

in a n „ von Thani . heim hat sich heute gestellt.

Bonndorf , den 12 . Dezember 1845.
Großh . bad . Bezirksamt.

M o p p e r t .
sk 789 . 1s Nr . 31 .934 . Freibnrg . ( Diebstahl, )

Dem Echreiuergeseilkn Joseph Reichenbach dahier ist gestern

früh ein Felleisen mit särirmtlicheii darin befindlichen Effek¬

ten aus dem Gasthof zum rheinische» Hof dahier entwendet

worden.
Wir bringen dies zur Fahndung auf den unbekannten

Thäter und die unten beschriebenen Effekten hiermit zur öf¬

fentlichen Kenirtniß ,
Beschreibung der Effekten .

1) Ein große« Felleisen von schwarzemLeder ,
im Werthe von t fl . 30 kr .

2) . Ein Ueberrock von russisch - grünem Tuch,
mit schwarzer Seide gefüttert , 20 st.

3) Ein Paar Hosen vo » grau - und blauge -

ftreiftem Jagdtuch ,
7 fl.

4 ) Drei getragene Hemden von grober Lein¬

wand , mit k gezeichnet , 3 st .

5) Ein Gilet von schwarzem Tuch, oben zum
Schließen ,

3 st.

6) Eine gelbe Piqueweste mit blauen Blüm¬

chen und goldenen Knöpfen , oben zum
Zuknöpfen,

2 fl.

7 ) Sieben Sacktücher , theils weiß?, blaue

und rothe , von Baumwolle , zu 20 kr. da «

Stück .
2 fl 20 kr.

8 ) Ein seidene « kleine « schwarze - Halstuch , 30 kr .

9) Ein braunes do. wollenes do. 20 kr .

10) Ein persene« do . iiia do. 6 kr.

1t ) Gin Paar Hosenträger (eiastik) ,
42 kr.

12 ) Ein Paar neue Stiefel von Kalbleder , 5 fl .

13) Vier Bürsten .
42 kr .

14 ) Eine Schmalzbüchse,
8 kr .

15 ) Eine Kappe vo » riisstsch-grünem Tuch mit

schwarzem Schilde ,
t st- 36 kr .

16 ) Ein Wachstuch , in das der Rock ringe¬
wickelt war,

>6 kr.

17 ) Eine Schürze ,
6 kr .

18 ) Eine b - Flöte von Bnchsholz mit einer

Klappe ,
2 fl , 42 kr.

Freiburg , den 15 . Dezember 1845.
Großh . bad . Stadtamt .

Meier .
vckt. F . Fischer .

sL 752 .3s Nr . 18. 914. St . Blasien . (Fahndung .)

Am 10 . und 27 . Oktober d. I . wurde an der fürstlich Sig -

maring ' schen Baumwollespinnerei Karlsthal « in Betrug von

1300 fl . verübt .
Des eine» ist « in Individuum au- diesseitigem Bezirk

geständig , und de« andern Joseph Baumgartner von

Todtmoos dringend verdächtig.
Derselbe hat sich von Hau « entfernt und reiSt wahr¬

scheinlich mit einem von hier schon im Jahr 1843 auSge-

stellten Paßbüchteili . Indem wir nun sein Signalement bei¬

fügen . ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden , auf ihn zu

fahnden und ihn im BeiretnngsfaUe anher tinzuliesern .

Signalement .
Alter . 34 —38 Jahre .
Größe , ungefähr 5 ' 4" —5" ' .

- Etaiur , schlank .
GestchtSform, breit .
Farbe , bräunlich mit Sommer flecken.

Haare , bräunlich , auswärts gestellt und lockig«.

Stirne , breit und offen.
Augenbraunen , dün» .
Rase , breit und spitzig .
Mund , mittelmäßig .
Zähne , gut .
Kinn , spitz mir Grübchen.
Bart , röihlich und schwach .
Die Kleidung kann nicht angegeben werden.

St . Biafien , den 13 , Dezember 1645 .
Großh . ba ». Bezirksamt,

v . Laroche .

I» 791. 1s Otter - dorf .

Holländer - , Bau - und Nutzholz-

Versteigerung .
Die Gemeinde Otter -dorf läßt am

Freitag , den 2. Januar 1846 ,
aus ihrem Genrrindewald

86 schon gefällte Gichstämme,
welche sich meisteniheils zu Holländerstämmen eignen, öffent¬
lich versteigern.

Der Anfang ist Morgen « 9 Uhr und di« Zusammenkunft
im Gasthaus zum Kreuz dahier , von wo au « man die Stri «

gerungsiiebhaber in den Wald begleiten wird.
Otter - dorf , den 17. Dez . 184z .

Bürgermeisteramt .
L o t t.

vckt. Groß ,
Rathschreibei .

sL 774 . 2s Rr . 1868. Pforzheim . ( Holzver -

steigeruog . 1 Durch Bezirksförster Hü , » e n sch m i d

werden in der Fvrstdoinäne Herrmann - grund »ersteigert :
Dienstag , den 3 0 . Dezemberd . I . ^

32 Stäknme forleneS Bauholz ,
5 Stück eichene , buchene und sorleve Klötze ,

43' / « Kiafier buchenes und eichenes Scheiterholz ,
136'/ . „ sorlene» do

4 „ eichene « und sorlene« Prügeiholz ,
1200 Stück buchene und eichene Wetten .
2850 „ sorlene do . ,

wobei sich die Steigerer früh S Uhr auf dem Schlag un¬

weit der Winterheidenbrücke einfiirsen wollen.

Pforzheim , den 17 . Dezember 1845.
Großh . bad . Korstamt.

H o l tz.
vckt . Wilhelm .

787 3j Nr . 29,694 . Ettenheim . (D i e K » n-

skription pro 1846 betr.) Die Konskiipiion -pslichtigr»

Johann Georg Burkhard von Kippenheim , mit

LooS-Nr . 5 un»
Karl Mutschler von Grafenhausen , mit Loo«- Rr . Vl ,

welche in der Konskription sür da« Jahr 1846 zu,» Altiv -

dienst berufen und in der AushebungStagfahrt nicht erschienen

find , werden aiifgefocdert, sich
binnen 6 Wochen

dahier zu fistiren , widrigenfalls st « der Refraktion sür

schuldig erklärt werden.
Ettenheim , den 16. Dezember 1845.

Großh . bad. Bezirksamt .
Fieser .

jL 799 . 1s Nr . 12,438. Gernsbach . (Fahndungs -

Zurücknahme .) Da Adam Merket von Hundsbach

unter ' m Gestrigen dahier eingeliestil wurde , so nehmen wir

unsere Fahndung vom 1 . d . M ., Nr . 11,880 , andnrch wieder

zurück .
Gernsbach , den 18 . Dezember 1845 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Dill .

vckt, Los «.

sk 756 .3s Bühl . ( Dienstantrag . ) Bei dieffeiti .

gem Amte soll eine erledigte Akiuarstelte mit einem Gehalt

von 350 fl , durch einen Recht-prakiikanien sogleich wieder

besetzt werden.
Bühl , de» 16. Dez . 1945.

Großh . bad . Bezirksamt .
H ä f « l i ».

StaatSkpavter «.

Part » , 18 Dezember . Zprz. konsol . 81 , 40 . 1844 3proz .

—. — . 5prz. kons»l. 117 . 90 . Bankakt . 3330 Stadwblig 1390 — «

St . Germalnelsenbahnaktien — . — . Versailler Eisenbahn¬

aktien rechte« Ufer 440 . — . linkes Ufer 302 . SO Orleans «!

Elsenbahnakt . 1170 . — . Rouen 955 —. Straßb .-bas. Eise»»,

bahnakt . 240, — . Rordbahnakiie » 720 . — . Blg . Sprz. Anleihe

( 1840) 100, ( 1842 ) 101 '/ . , Röm , d» . 1007 , Spa », « kt. 36 .

Paff . — , R «ap. 101 . —.
Wie « , 16 Dezbr . Sprozent, Metallique « 111 '/, , «Prozent.

100 '/ . . 3proz«nt . 76 , 1634er Loose >60 , 183Sec Loose

123 , Bankaktien 1605 , Nordbahn 190 , Gloggnitz 138,

Venedig - Mailand 121 '/ , , Livorno N 5'/ « , Pefth 107 ,

Pesther Brücke — .
Frankfurt , 19 . Dezember.

Österreich MetalllqueSobligationeu

Wiener Bankaktien
fl . SOO Loos« do .
fl . 250 Loos« vo« 1839
Brthmailn ' sche Obligationen

do .

Preußen .

Bayer » .

Preuß . Staatsschuldscheine

Obligationen
Ludwigskanalakt . tue . d . » . E .
Berbacher Ei'senbahnaktieu

Baden . Obligationen
L . « . » fl . 50 Loos« von 184«
35 fl. Loos« vom Jahr 1845

Darmftadt Obligationen
ditto

fl . 50 Loose
fl . 25 Loos«

Frankfurt . Obligationen
ckitto

LannnSaktie » » 250 fl

Kurheffen.

Nassau.

Holland .

Spanten .

Portugal .
Pole » .

Sold .
Neu« Louisdor
Friedrichsdor .
Randdukatea , .
20 Krankenstücke .
Holl. 10 fl. Stück«
Engl .. Sovereign «

Obligationen bei Rothschild
25 Loose

Integrale »
Syndikat «

ditto
Obligationen
Jnnere Schuld
« ktivschuid mit S « .
Konsol« L. Et . » 1 » fl.

ZOO Lotterieloos»
d» . z« fl. 500

Diskont »
fl. kr .
11 5

S 44
5 SS
S 26 '/ ,
9 54

Prz . Papier . Geld.

5 _ mV .
4 — 100' /.
3 — 76 ' / .
3 — 1919

I 6 l '/« —
— 123 '/ .

_ —
- S7 '/ .

SV. S8 '/ . —
k 84 '/ . —

S '/. — 100
— 79 '/ .
— 1057 .

s '/> 06 '/ . —
— 62
— 37 '/ .

SV. 96 '/ . —

4 102 —
— 787 ,
— 32 '/ .

3 93 '/ . —

SV. 99 ' . - -
375 374'/ .

SV. — —
37

4 — 93 ' / .
37 . 98'/ . —

— 28 '/ .
»V. — 58'/ .
SV. — —
47 . —

S — —

3 347 . 34 '/ .
5 28 '/. 287 .
3 58 —

— 99'/ .
827 . - -

47 . —

Sold »l 51»reo
Laubthaler ganz«
Preuß. Thaler
Künffrankrnthaler
Hochhaltig Silber

Silber , fl. k«
377 —

»
1 44'/ .

»4 18
11 54 iGeringb . u .mittelh .S . 24 1»

Mit einer Anz - ig' beil- ge und der Lifte der vierte» Ziehung
der badischen Rentenscheine.

Druck und Berlaa von L Macklot , Waldstraße Rr. 10.
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